öniglich privilegirte Stettiniſche Jeitung. 
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Die Zeitung erscheint 
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Berlin, 28. Juli. 5 f daß die Sudveutſchen mit hoͤhniſchem Lächeln auf Preußen zeigen und wohl 
Se. Maſjeſtät der König haben Allergnädigſt geruht; dem bei dem gar thun, als exiſtire kein Preußen und kein Preußenvolk mehr? So be⸗ 
Staatsminiſterium angeſtellten Geheimen Kanzlei⸗Inſpektor Adler den | daupten unſere Repräſentanten unſere Ehre! Kaum iſt der Jacobyſche, 
Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen; und den Geheimen expedirenden en und Preußenvolk verläugnende Antrag abgewieſen, kaum hat das 
Sekretair im Poſtdepartement, Hofrath Fiſcher, zum Geheimen Rechnungs⸗ olk dies mit Jubel begrüßt, da kommt der ſtets redende ſchleſiſche Juſtiz⸗ 
Rathe zu ernennen. JE FERIEN vn | Rommiffarius Dierſchke und will die Minifter interpelliren, ob er nicht 
e das Päckchen Taback einen Groſchen oder einen Sechſer billiger bekommen 
kann. Heißt das die Ehre Preußens behaupten, und uns eine Verfaſſung 
eben? Hat das Volk die Herren dazu nach Berlin geſandt? Kaum hat das 
Migiſtertum es zugeſtanden. Fi dn ihr gegebene Mandat und ihre 
Befugniß weit überſchreitend die Nationalverſammlung eine ganz unbe⸗ 
ſchränkte Kommiſſion zur Unterſuchung der Poſener Angelegenheiten ernannt, 
um die Polen und Polenfreunde doch endlich zufrieden zu ſtellen, ſo komm 1 
da ein Herr v. Szumann (welcher übrigens auf gut deutſch Schumann 
heißt, und was den Namen anbelangt, mit dem Herrn Krautowski 
(Krauthof) in eine Kathegorie zu gehören ſcheint), ſo kommt, ſagen wir, 
dieſer poloniſirte Schumann und „interpellirt“ von Neuem, ſchlaͤgt ohne 
Weiteres einen lebendigen Koch mit Worten todt und behauptet mit polni⸗ 
ſcher Stirn, dieſen Mord hätten die preußiſchen Soldaten begangen, die 
breußiſchen Soldaten, die pommerfchen Regimenter, welche gerade dort in 
Poſen, in dieſem unglückſeligen und ſchwierigſten Kampfe, eine Ausdauer 
und eine Tüchtigkeit bewieſen haben, welche die höchſte Anerkennung ver⸗ 
dient. Wer je einen feſt gepackten Torniſter mit 60 ſcharfen Patronen 
getragen, wer mit vollem Gepäck auf dem Marſche geweſen iſt, der ver⸗ 
ſteht das Wort des General Herzberg; „Mieroslawski mit feinen Senfen- 
männern iſt ein Feind, den ich todt marſchiren muß“. Und unſere jungen 
Soldaten haben den Feind, der ohne Gepäck und ſchwere Waffen nach allen 
Richtungen umherſchwärmte, fie haben ihn todt marſchirt und das treue, 
deutſche Bromberg vor dieſen entſetzlichen Schaären gerettet. Und in der 
preußiſchen Nationalverſammlung befugt man ſo 15 9 dieſe tapferen Trup⸗ 
pen? Und als der ganz vernünftige Antrag geſtellt wird, ſolche Anklagen ohne 
Weiteres der gerade da zu niedergeſetzten Kommiſſton zu überweiſen, da 
kann dieſer Ankrag vor dem tobenden Lärm der Linken (welche aus Polen 
und Franzoſen, aber nicht aus Deutſchen und Preußen zu beſtehen ſcheint) 
nicht durchgeſetzt werden und wird zurückgezogen! Heißt das die Ehre Preu⸗ 
ßens wahren und dem Volke eine Verfaſſung geben? Was haben wir vo 
einer ſolchen Verſammlung noch zu erwarten? ? Als im Anfange des o 
rigen Jahres der vereinigte Landtag zuſammentrat, da hörte man's vielfach 
in Preußen ertönen, und laut erſchallte es von Süddentſchland her: „Wir 
ö f Werkz g deſſelben Mongte find doch begierig zu hören, was die preußiſchen Junker und die Städter 
zur Entwerfung der Landesverfaſfung ernannt, und ſchon am (ten legte mit zehnjährigem Beſitze zu Tage bringen werden!“ Und als dieſe reichen 


Der Pr. St.⸗Anzeiger enthält Nachſtehendes: 


Tages aufgehört. | 1121 


Das unterzeichnete Miniſterlum fest, die preußiſchen Rheder und den 


(Berlin, den 27. Juli. 1848. e 
Miniſterium derſauswärtigen Angelegenheiten.“ 

Seeg teen n e car 0008 

* Stettin, 26. Juli. Oftmals und mit vielem Lobe hat man der 


Städter und dieſe Junker nun den Mund aufthaten, da verſchwand das 
höohniſche Lächeln von allen Geſichtern ſehr ſchnell, ſelbſt die Süddeutſchen 
riſſen verwundert die Augen auf und meinten ganz verdutzt: „Ja fol das 
hatten wir nicht gedacht!!“ Und zuletzt zogen ſelbſt die liberalſten ! baden⸗ 
ſiſchen Deputirten die Hüte ab und begannen wieder mit Achtung und 
mit Vertrauen auf Preußen zu ſehen. Das war die Wirkung der Ver⸗ 
Nenn des gereinigten Landtags, deſſen Zuſammenſetzung auch uns, 
en Konſtitukionellen, noch lange nicht genügte. Und nun? Wie ſtehtis 
jetzt? Eine Verſammlung nach einem radikalen Wahlgeſetz (einem 
h Ne be er ; a Anarchie), 1055 Verſammlung, 
ker l na ar die Rug „And D e bet auf den breiteſten Grundlagen erwählt, tritt zuſammen, will uns 
Ein Redaftions⸗Comitee gab dann nach det Verfaſfungsſtrkunde die lezte] Freiheit und Gluck mit einem Schlage bringen. Alles bli N 
Feile und ade d e vie ee engere dee. Pant ' lag gen. Ile dict 


abgewieſen, weil die Verſammlung erklärte, ſie würde zur das thun, wozu 
5 besen de, ae Fee die egen Jeg Bd un mere 


ol ; mit 81 D. les voller Er⸗ 
wärkung auf fie, und nun? was iſt geſchehn? — Nichts! — Daz hoch 
ende Lächeln erſcheint rings um Preußen herum wieder auf allen Ge⸗ 
ſichtern, man weiſ't mit Spott und Hohn auf ung, Preußens Achtung und 
Ehre ſchwebt in ver größten Gefahr. Und wir? wir können den Blick 
nee ein one Seren: Bari an t Di 

: e g e ana nr eee Halı Zuge). 1rad berſammlung tionalverſammlung, wir haben ſie gewählt!“ Und daher, wenn wir ihre 
901 Jutta ns Wirtdig bewieſen hal, indem ſie Hie hre des Volkes be⸗ unglaubliche Schwäche zugeſtehen mir fen, weil ſte wit 19005 Sr 
auptet und deſſen künftiges Glück gegründet Fu u p He gen und z 8 if) >10. thun wir es mit blutendem Herzen. Gebe 
elchen wir ihn in Gemeinſchaft ott, daß bald wieder einmal ein Li ick ie Nacht dieſer Ver⸗ 

n wollen.“ Und dieſe Erklakn hs end „ d. 0 in Lichtblick durch die Nacht dieſer Ver 


mit Recht dieſen Männern KR Kan Ci nun zurück in Eure 
lohnenden Aeberzeugüng, daß ein jeder ge⸗ 


el anrufen wollen.“ Und dieſe Er igs über] ſammlung fährt, wie bei dem Jacobiſchen Antrag, es iſt eine wahre 
Gicht Kan Lerſammelten Männer hat da norwegfſche Volk, hat dle Sehn für bin engen heuer Schr, bude N Ihn benen, 
Mu the eh und geheiligt. Wie wird einem preußſchen Herzen zu und unfer Urtheil über dieſe Natlonalverſammlung mit geſperrten Lettern 
hält n. 10 a Ane ir eſchichte der neueſten Zeit ſplche Thatſachen vor⸗ jubelnd widerrufen, wenn ſte's verdient. Gott geb's ! J. 
13 5 149 970 wir nun den Schneckengang der Berliner ö Berlin, 27. Zul. Des Königs Majeſtät haben geſtern in Sanoſoue 

ö a i ne ü e anz 110 195 Auen. | den a rauen von Auerswald, die Se e eee 
de a en e n A ne in jeder Sitzung zu leſen bekommen? und Kühlwetter empfangen und mit denſelben gearbeitet 
ir müſſen es i 185 51 5 . lastititthdey: ge de whe hier hat zu = 
10 muß Aer Seed fer h ee Schamge] Die Anweſenheit des Herrn Camphauſen hierſelbſt hat zu den ver 


er e ere Seen ergreifen. Alſo das ſind die Repräſentanten des ſchiedenſten Gerüchten Anlaß gegeben, beſonders da er, wie man ſagt, durch 

1 Een ie e Nan ART Eee e des in⸗ een n hier 59 REN Denen: find die Angelegenheiten, 

ee CR DEN NANNY. Itt es de zu Nerwändern, [ef eiche mn r Ne dec geehrten Ranneg wüäſchkef auch von der 
0 , ð x . EHE DITNTDIBER TER IR 


alerbringlichſten Art, und ant Wenige ud im Staude, jet darüber eine | ſardiniſchen Regierung bemerkiich zu machen, daß der Sinn für Deutſch⸗ 
urubefan gane Kc Jad uſprechen. 90 diesen gehört Herr Camphauſen. lands Ehre und Unabhängigkeit in allen Theilen des Vaterlandes ſo rege 
Sein füngſter Aufenthaft in Frankfurt a. M., als er an die Spitze des ſei, daß das Miniſterium bei allen zur Wahrung derſelben erforderlichen 
Schritten auf die volle Zuſtimmung und Mitwirkung des ganzen deutſchen 
8 zählen 9 a 
„Apenrade, 24. Juli. Die proviſoriſche Regierung hat verfügt, da 
den Schleswig, Holſteiniſ chen Schiffen ſtatt der Königl. Die 
Chiffre und des Jichens „Danſt Eiendom“ künftig das Schleswig⸗ 
Holkſteiniſche Fanveswappen einzubrennen iſt. — Die den 
Schleswig Holſteiniſchen Schiffen früher eingebrannten Zeichen ſind ent⸗ 
weber ſofort oder, falls die Schiffe abweſend find, bei der erſten Ankunft 
e inlaͤndiſchen Hafen auszubauen und durch das Landeswappen zu 
erf , . 
Aendsburg, 25. Juli, Die 
Aufruf erlaſſen; „Mitbürger! p 


0 Regierung hat folgenden 


fruf ert „ Mei Unterhandlungen, welche zur 
Anbahnung frieplicher Aust, ung mit Datemark gefuhrt 
worden, find abgebrochen. Die Feindseligkeiten ſind wieder eröffnet; 
die Waffen werden entſcheiden. Deutſchland hat gezeigt, daß es den Frie⸗ 
den wünſcht. Auch die billigſten Forderungen find von Dänemark ver⸗ 
worfen. Unehrenhafte Bedingungen ſind geſcheitert an dem Willen Deutſch⸗ 
lands, an der Feſtigkeit des kapfern Feldherrn, der an der Spitze des 
deutſchen Heeres die Grenze des Landes bewacht. Schleswig- Holſteiner!. 
wir ſind dem deutſchen Vaterlande zu dauerndem Danke verpflichtet. Preu⸗ 
ßen und die Staaten des 10. Axmeekorps ſtehen für uns in den Waffen. 
Alle deutſchen Seeſtädte bringen ſeit Monaten unferer Sache ſchwere Opfer, 
Laßt uns dieſer Theilnahme uns würdig beweiſen. Nur Einigkeit und 
Thatkraft fuhren raſch ans Ziel. Unſere junge Mannſchaft eilt freudig 
zu den Fahnen, damit wir, beim Anfange des Kampfes durch die Liſt der 
Dänen ungerüſtet, mit Ehren unſern deutſchen Brudern zur Seite treten. Wir 
wollen alle bereit ſein, jeder andern 1 zu entſprechen, welche die 
energiſche Fortfuhrung des Krieges nöthig macht. Mitbürger! Wir dürfen 
nicht zweifeln an dem Siege unſerer gerechten Sache, Fern ſei es von 
uns, in fremdes Recht hinüber greifen zu wollen, Aber wach 
unſer iſt, von unſern Vorfahren als ein heiliges Vermächtniß uns über⸗ 
kommen, das wollen wir bewahren und behaupten. Die Herzogthümer 
rei ö 5 degi ehören unzertrennlich dem deutſchen Vaterlande an, Für das 
unter Mitwirkung einet aus der Wahl der Betheiligten ſelbſt hervor gehenden Vaterland haben wir zu den Waffen gegriffen, iſt das Blut unſerer deut⸗ 


ommiſſion. Diele wird zu gleichen Theilen gebildet a) aus bisher beſteuerten By. 1 1 LEN, Ne 
ie 5 Bibeln, 6 nen wet che 100 unmittelbares Jutek ſchen Bruder gefloſſen. Mit ihm wollen wir einig ſein, zu ſiegen oder zu 


vertraut find, als Oekonomie⸗Kommiffare, ER e a Nip Regierung, 
Ein Kourſer brachte dieſen Morgen die Nachricht, welche die obeu⸗ 
m Proklamation den Bewohnern des Landes mittheilt“ Dank dem 
ebermuth der Dänen, die von den Malmöer Bedingungen nichts ablaſſen 
wollten, find die Waſſenſtillſtands⸗Unterhandlungen abgebrochen, und iſt die 
Entſcheidung wieder dem Schwerte übergeben; daß dieſes jetzt eruſtlich 
dreinſchlagen werde, daran dürfen wir nach Allem, was vorausgegangen, 
nicht zweifeln. u (B. H.) 
1 23 Oeſter reich. Nins 
Wien, 22. Juli. Es iſt Thatſache, daß ſeit den Maͤrztagen gegen 
2000 Juden aus allen Provinzen der Monarchie hierher eilten. ie 


wierige Zuchthaus⸗ oder Feſtungsſträfe, F. 3, Die Mniwanplung ſchon ] Esurjer aus Jünsbruck vom 19. meldet die erfteuli Nachricht, daß ber 
1 fegen erfolgt dürch die zuſtändigen Gerichte. 95 ! 


worden, die hier neu erbaute e lie leriſch a Die Aug: N 
wiſchen babe Buchen über dem Dorfe und ſchaut weit hinaus in. die aus Wien, 23. Juli. Seit zehn Tagen ji r Wien 

Haupräre (früher freie See. Sie iſt in einem Stiele, ahnlich dem der | Vorterathungen. Der Himmel iſt darüber nicht eingeſtürzt, ſondern bio: 
Kirche zu Frauendorf, erbaut, aber in viel vollkemmnerer und verhältniß: | Metternich, der Fürſtenbund, das Polizeiſpſtem und die morſchen Stamin⸗ 


Pommern hier zu ſehen; Se wir hören; öfter dringend gebeten Der Kaiser bringt den Thronerben Erzherzog Franz Nee mit. n 
i 
7 


am Innern iſt auch recht freundlich, die Ausſicht vom Thurme recht ber | Ans ſelbſt erfaßt die Gegenwartminute mit ſolcher Gew ah a f 
! Ju einfachem, vier 
N len en bend e ai 
zige Schmuck eine große Lampe, die rothſammetne 0 50 gegenüber, der 
Vi fel. Die deut⸗ 
Theile ol endes: did e un e e eee TED. eee en n 

a General Mrangel hat an den Er berzog⸗Reichsverweſer berichtet, daß aus den an 


zvon Trieſt gerichteten, Vorſtellungen angezeigt, daß ſein König die 


zentſpräche, und bei welchem er nicht mit Sicherheit hoffen könnte, da der⸗- le der Hense le, der geriethen, in Ein Ganzes Zün 
See e des Erzherzogs Reichsverweſers erhalten würde. We der Menſchheit, zur Weiterführung der Sitte. ö a 1172 
Der Kriegsminiſter hat hierüber den General Wrangel eventuell aufge e e und Freiheit zu berſchſzelzen, zeigt ſich in dieſer mer" 
fordert) zu berichten, welche Zahl von Truppen ner ende um den Krieg Kane Man wird es doch nicht etwa gls ein borübengehent‘ 215 
mit Dänemark ſchnell und ſiegreich zu Ende zu führen, Das Ministerium ſpiel zur Augenweide, als Stoff zur Ironie und Karrike a 1 2 
awird dafür Sorge tragen, daß, falls kein ollen Anforderungen entſprechen: das aſiatiſthe Steppengeſicht des galiziſchen Bauers, die Im e end 
der Baftenfiüfinnb: ace pen den Tale die zur kräftigen Fortſetzung e Haare, e e , e 17 0 Han 
bes e hen Truppen dem General Wrangel ſo ſchnell als a e f ac e en 10 7 Er He 
möolhhuzugeführtliverbangihr, , . -RTEN Tre n Sandalen ſeſtgeſchnürt m ERLERNT 
950 „Den Ken gich farin Gesandte, Marquis, von Pallgvicini, hat Ma e ge and knnen 1 dom; ae 99 5 
erer Zeit ſien und ſtimmen? Wir beranen ede l. 

neh als eine Zufalligkeit oder, ein Finderſpiel ert ir 

72005 1 ligkeit o b din 


& Reichs ini⸗ Peel e die Incarnation der Hemokratie. 
beg e ee. e Ides, ie ie 


kun) 0 1 
um erſtatteten Berichte und aus der damit eingeſendeten Kundmachung] anderen Natſonalparkameitte dürfte ein g ich a Me 
de Neth hobere beg, ſardialſcen Vieles Örfchmaptre hervorging, daß eſtat erhebendes Schau Bi e alb 1 3 We 5 
adie Aufhebung der Blokade mar unter ſolchen Bedingungen erfolgt ſei, die eg Naſenrümpfen eine Verſü pigur ERDE 18e. eit. Mit x 
mannigfache Plackereien der ein⸗ und gland p e ie 9 ngen ‚Aigen ehe ein die Bauern, „ObWo| uf ie 5 

und den freien Handel ungemein beſchränken, fo fand ſich der a Theil. des ‚Ötfinpepenen Lerſtehen, und ehe die ihr. Ja lein gegeben, 
(derc auswärtigen ee ee e eine enertziſche Note, an den stecken I 111 ide dena We 5 930 8 0 N 
„Königl. faubintfchen Geſandten zu richten aud am Nan Deut die Hege dn fe gc be Auer co m auf Kork 
Aſchleunige Zurücknahme jener Maßregeln, woech die fh ehu 1 da ea achbar ein ee ia fer, ſchr 
lade nur illuſoriſch würde, zu fordern. Der Miniſter ſuchte d n, wenn er anderer Anſichk if, krotz der eben, denen 


er keine Te: arten Worte eutg 
m mit den, abe r m 
di meer 4 Gleich bei der Eröffnung trieben beſonders die 
n die Poſſe, ſich auf der linken Seite zu plaziren; man 

für eine Konzeſſion dem Wiener politiſchen Janhagel 
enn n e politiſcher Serben 2 Files; N 
er ment, wo gar keine Regierung am Ruder ſtand, Pillers⸗ > 2 
inem Mo 4 g 8 Auſicht hervor, daß nur in der Einigung Freiheit, Größe und Kraft zu 


bar machenden 
Wiener Deputirten die 
kann vas höchſtens für 
dargebracht betrachten, d 


durch ſein Schwanen und Schwachſein ein paar Tage vor Ber 
1 vor Ba skage een, :DoBihaff hatte erſt den Auftrag erhalten; ein 


nin ei 


0 


mitberathenden Theile zu den ſich bemerk⸗ 


abitet zu bilden, für das Niemand einen Kandidaten abgeben mochte. 


Dem . 
doch den Andern ze 
ren. So kam es, daß. & 


＋ 


räſidentenſitz gegenüber ſchwenkte man ſich alſo links, da man 
2 igen Boller, man ſei im Begriff, vorwärts zu marſchi⸗ 
geben den Ultrafrankfurtianern auch Polen ſitzen, 


ogar die Bauern aus der Bukowing, und jo kommt es, daß bei der Ab- 
immung ein wahres Kaleidoſkop die bunteſten al miſcht. Fürſt Ri 
bomirski, bekanntlich das Haupt jener polniſchen Fraktion, welche die ſelbſt⸗ 


ſtändigſte 


re 


Verwaltung Galiziens anſtrebt, ſitzt neben den galiziſchen Bauern 


chts, die Jeden bodtſchlagen, der an eine Losreißung vom Kaiſer denkt, 


und deren Rädelsführer Sawia gleich in den erſten Tagen die adeligen 


Gutsbeſitzer in gebrochenem Dentſch des Hochverraths anflagte. Die Cze⸗ 
en, 1 Dale aufe, os auf der äußerſten Rechten Platz und 
Den die einzige kompakle Maſſe der Bänkereihen, denn ſelbſt das Centrum 
ißt geſpalten und entzweit. Pillersdorf und Stadien ſtimmten bereits gegen 


: 


einander, als die 


ahl des Praſiventen von der, Linken urgirt, von der 


Rechten. verſchoben würde. Der Gouverneur Galiziens votirte mit den 
Polen der äußerßen Linken und den Czechen auf der äußerſten Rechten für 


Verst 


jebung, bis die noch rückſtändigen Ab 
Slawenpartei einen Zuwachs erha 


e ba anlangen, wodurch 
ten kannz Pillersdorf votirte 


nür 

mit B Deutſchen, die durch einen Coup den Vorſitz zu gewinnen glaubten. 
Bon wirklichen Parteien kann alſo noch keine Rede fein, einzig und allein 
die beiden Nationalitäten ſcheiden ſich wie Eſſig und Oel, trotz aller Ver⸗ 


ſuche, die von jeder Seite aufrichtig und wohlwollend angeſtellt werden, | 


eine Vermittelung und de herbeizuführen. In den erſten Stunden 
Won kam die Geſchäftsſprache in Frage, denn die polniſchen Bauern woll⸗ 
ken doch verſtehen, was vorgeht. Ein vermittelnder Dolmetſch war nicht 
Bie alte und eine Ueberſetzung von der Tribune aus eine Unmöglichkeit. 

je Polen ſelbſt ſtimmten für die deutſche Sprache, aher nur, ſo lange es 
die facto angenommen ward. Der Antrag, ein Geſetz darüber zu formu⸗ 
liren, hätte die Reichsverſammlung auseinander geſprengt, bevor fie noch 
beiſammen war, Reißt unſere Wunde nicht auf, rief ein Pole der äußer⸗ 
ſten Linken, wir reden Deutſch und wellen Deutſch reden, aber wir ſind 
und bleiben Polen. Zum erſten Male fühlten die Hyperdeutſchen, daß fie 
kngype Grenzen ſetzen müſſen, wenn ſie nicht den blutigſten Kampf herbei⸗ 
führen wollen, der zuerſt den öſterraiciſchen Seat übereinander wirft und 


dann vielleicht jahrhundertlangen Widerpart 


Wahldiſtrikt entſtande 


ı% 


r ſlawiſchen Völker auf⸗ 


achelt. Man ſchritt einfach zur Tagesordnung und gab mit dieſer Nicht⸗ 
rledigung dem Pillersdorf'ſchen Wahlgeſetze, das fo vielfach wegen dieſes 
Wei angegriffen wurde, eine glänzende Satisfaktion für feine praktiſche 

eisheit; wäre das Erforderniß deutſcher Sprachkenntniß bei der Abgeord⸗ 
netenwahl aufgeſtellt worden, fo wären die Konflikte in jedem einzelnen 


Unpopularität und Haß geſäet. . 


i 


die Nationalverſammlung in Fr 


Der Deſterreichiſche Neihätag verhandelt alfo deuiſch; geſezlich aber 


keine Geſchäftsſprache angenommen oder ſanktionirt. Möge ſich 


ankfurt durch dieſen nothwendigen Akt über» 


zeugen, daß Oeſterreich andere Normen nöthig hat, als ſo Viele träumen; 
möge ſie von dem Wahne zurückkommen, als ſei die Adreſſe, welche im 
Namen des Wiener und Oeſterreichiſchen Volkes überbracht wurde, wirk⸗ 
lich der Ausdruck deſſelben, während ſie doch nur vom ſogenannten Wiener 
Sicherheitsausſchuß ausging. 


Main ließen ſich bethören, da ſie die Vorgänge des 15. und 26. Mai nur 


Ban andere Luft fie umweht als in der Aulg, im Ausſchuß, auf den 
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viellei 


konnte man die Deutſchthuͤmler angſtlich hin und ber zappeln f da 
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Sogar Oeſterreichiſche Abgeordnete am 


en ſptechen kann . Wenden wir deu, ein Kompliment. Zu Vicepraſtdenten wurden Strobach a 
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u, und der Reichstag hätte pon vorn herein Mißtrauen, 


Hagenauer aus Trieſt, nach eben folder Abkartung, gewä 15 
war ein allzu ſichtbares Komsdienſpiel und hat 5 Wah en 


finden iſt, und Einer wie der Andere, der Böhme wie der Italiener ſprach 


N Nader als Kniebeugung des Oeſterreichiſchen Kalſerſtantes vor der 
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den Haushalt. Allein von Stunde zu Stunde wurde es den Enragirteſten 


blatt geſtellt. Oeſterreich bringt 24 Mitl. Seelen, und hoffentlich auch die 
15 Mill. Ungarns, zu Deutſchland, wenn dieſes feine ehe 


Städter nicht den Ausſchlag geben, und das Landvolk erhebt ſeit 8 
egen jedes Wort, das el 8 ; ee 


jener des Throus in ſeiner Jun dee ee Der monarchiſche 


few feſſelt, und ſie berathen, ſie beſchließen, fie regieren in hoc signo. 
Wird au dem monarthiſchen Prinzip übe gerüttelt bird, uf Auſchluß⸗ 
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der Letzteren gegen die Magyaren es ſchon ein Mißgriff war, die ungariſche 
Sprache als die allein gultige Geſchäftsſprache zu bewilligen, ſo Hat der 
Kaiſer, oder vielmehr diejenigen, die ſeinen Willen lenkten, einem unver⸗ 
zeihlichen Fehler begangen, als auf das Drängen der Ungarn, die Militärs 
grenze dem Reiche inkorporirt und deren Bevölkerung, rein militäriſch 
organiſirt und den Kern des öſterreichiſchen Armee bildend, einen ihnen 
fremden und mißliebigen . ungariſchen Kriegeininifter unterworfen 
wurde. Dieſe Militär⸗Koloniſten, an eine militäriſche Verwaltung gewöhnt, 
ihren Grund und Boden mit ihrem bewaffneten und ſtets ſchlagfertigen 
Arm bezahlend, von Kindheit an für den kleinen Krieg erzogen und keine 
andere Superiorität als die ihrer Offiziere und des Kaiſers, ihres Grund⸗ 
herrn kennend, — faſſen die Neuzeit nur als eine Aufhebung alles Heiligen 
auf, und von Natur ſchon zum Plündern geneigt, wenn die Disziplin nur 
etwas nachläßt, finden ſie in der jetzigen allgemeinen politiſchen Umwäl⸗ 
zung nur einen Grund mehr, gegen die ſogenannten Feinde ihres Kaiſers 
mit aller Kraft aufzutreten und zugleich dabei ihren eingewurzelten Haß 
egen das Magyarenthum zu befriedigen, dabei den Säckel füllend. Dieſer 
Krieg wird und muß der grauſamſte werden, den Europa je geſehen, denn 
das alte 7 lebt in dieſen, nur durch die Subordination ge⸗ 
zähmten Kriegern fort, und erbt vom Vater auf den Sohn. (N. Berl. 3.) 
Prag, 23. Jul Die Ruhe iſt ſeit Aufhebung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes nicht wieder geſtört worden, aber es iſt eine trügeriſche Ruhe. 
Die Kraft der Ultraczechen zum energiſchen Widerſtande iſt zwar gebrochen, 
nicht aber der Wille; zahlreiche Agenten der Swornoſt duürchſtreifen noch 
immer das Land und ſtreuen den Samen zu einem neuen Bürgerkriege 
aus, und in den Straßen Prags ſingt der Pöbel noch häufig Spottlieder 
auf Windiſch⸗Grätz. Geſtern wurde ein Müllergeſell verhaftet, der auf 
offener Straße der Swornoſt ein Hoch brachte und ihre Abzeichen trug, 
was ſtreng verboten iſt. Als die Patrouille ſich feiner bemächtigten wollte, 
floh er, die Patrouille gab Feuer, ohne ihn jedoch zu verwunden; man ſagt, 
es ſei abſichtlich hoch gefeuert worden, doch entkam der Ruheſtörer deshalb 
nicht. Dieſe Scene hatte viel Volk herbeigezogen, Exceſſe fielen nicht vor. 
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5 5 daß man ſich denn doch unter der preußiſchen Regierung nicht ganz ſchlimm 
Deutſchland. befinde, iſt vielleicht nur ein frivoler, indeſſen wird ſich doch ſchwer ein 


Köln, 24. Juli. Einer heute unſerm Vorſtande des Central⸗Dom⸗ 
bau-Vereing . Benachrichtigung zufolge, haben Se. Majeftät 
der König in einer am 22. d. M. der Deputation des Vorſtandes ertheil⸗ 
ten Audienz die in der überreichten Adreſſe ausgedrückten Wünſche und 
Bitten des Vorſtandes feen en entgegen IH und gleichzeitig er⸗ 
klärt, daß Allerhöchſtdieſelben es ſich zur größten Freude anrechnen würden, 
bei der Säcularfeier am 14. 11 0 d. J. zugegen ſein zu konnen. Eine feſte 
Zuſicherung laſſe ſich gleichwohl unter den obwaltenden Zeitumſtänden nicht 

eben, wenn aber außerordentliche Ereiguiſſe dem Vorhaben nicht in den 
Weg träten, würden Ihre Majeſtaten den Tagen des Feſtes beiwohnen. 
Se. Maj. vernahmen zugleich mit Jutereſſe den Auftrag derſelben Depu- 
tation nach Wien an den Reichsverweſer Erzherzog 1 erwähnten 
dabei der langjährigen innigſten Beziehungen zu dem Erzherzoge und ent- 
ließen die Deputation mit den Worten; Gokt gebe, daß wir uns bald 
vergnügt wiederſehen! Die Deputation hat noch an demſelben Abend ihre 
Reiſe nach Wien fortgeſetzz. f (Köln. Z.) 

Aachen, 24. Juli. Die dieſige Zeitung iſt auf das neueſte Ge⸗ 
bahren der „Rhein⸗ und Moſel⸗Zig.“ aufmerkſam geworden. Sie ſagt: 
An Rheine ſind Stimmen laut geworden, welche nicht einmal die Anleihe 
wollen, obgleich ſie Zinſen trägt, bloß weil dieſe Stimmen es überhaupt 
für unerlaubt halten, daß man die Provinz beſteuere. Dieſe Stimmen 
möchten, daß man am Rheine uberhaupt gar nichts zahle, und daß der 
Rhein deßhalb ſich von Frankreich ſowohl wie von Preußen losſage. Das 
Mittel dazu hat die „Rhein- u. Moſel⸗Ztg.“ erfunden. Da nämlich kein 
regierender Fürſt Kaiſer von Deutſchland ſein ſoll, und es doch gar zu 
klaͤglich ware, wenn der Kaiſer ein Fürſt ohne Land wäre, ſo ſolle man 
dem jedesmaligen Kaiſer das Aheinland als Domaine anweiſen. Die 
Rheinländer ſeien ja ohnehin nicht für Preußen, der Preuße jet ein von 
uns weſentlich verſchiedenes Weſen, und Preußen könne man ja ganz paſſend 
entſchädigen, indem man ihm dafür Hannover gibt. — Dagegen läßt ſich nur 
einwenden, daß Hannover noch kein freies Land iſt, und daß, wenn es erſt 
an ein Vergeben von Ländern geht, ſich überhaupt noch manches Andere 
vergeben ließe, womit man vielleicht in Koblenz nicht zufrieden wäre; dann, 
daß es noch überhaupt keinen Kaiſer giebt, und es ſehr in Frage ſteht, ob 
wir überhaupt einen erhalten, und daß ganz ſicher ein Kaſſer, der wider 
Preußen, nur ein Schattenkaiſer wäre. Ferner, daß dann noch nicht klar 
iſt, wer Kaiſer werden wird, und daß vielleicht einer gewählt werden könnte, 
der den Koblenzern noch viel unlieber wäre als 9 Und endlich, iſt 
es vielleicht nicht ſtatthaft, daß die Kaiſerkrone an Preußen ſelbſt fiele? 
Einige Anſprüche hat denn Preußen doch daran, an der Spitze Deutſchlands 
zu ſtehen, obgleich die Preußen jenſeits der Elbe mehr dem flawiſchen 
Elemente angehören ſollen. Dieſe ſlawiſchen Elemente haben ſich wenig⸗ 
ftens immer ganz gut für bie deutſche Selbſtſtändigkeit geſchlagen und es 
iſt nicht abzüſehrh, warum ſie weniger deutſch fein ſollten, als ekwa Oeſter⸗ 
reich, das aus allen möglichen Nationalitäten zuſammen geſetzt iſt, zwiſchen 
denen ſich das Häuflein Deutſcher faſt verliert. Wir meinen, es ſteht 


beſſerer finden laſſen, da man jetzt Freiheit genug hat, feine innerſten Ge⸗ 
fühle auszuſprechen. In Koblenz wird man wenigſtens dem Grunde nicht 
mit Grund widerſprechen können, da man gerade dort lange Zeit am meiſten 
die Berliner Regierung geprieſen hat, als ſie am meiſten von unſerer 
liberalen Oppoſition angegriffen wurde. Die Verwandelung der Provinz 
in ein Reichslehen hat wenig Verführeriſches, der Fleiß wird ſchwerlich 
ſeine Rechnung dabei finden.“ 

Darmſtadt, 24. Juli. Die auf geſtern anberaumte Volks⸗Verſamm⸗ 
lung bei Kranichſtein artete gleich Anfangs in einen wilden Partei ampf 
aus, da die hieſigen Demokraten und die ſie unterſtützenden, in ſtarker 
Zahl hierher gekommen Rheinheſſen den Hru. Zitz zum Praſidenten haben 
wollten, die Eonſtitutionellen aber ſich dieſem Verlangen beharrlich und 
mit wachſenden Geſchrei wiverſetzten. Es war durchaus nicht möglich, zu 
irgend einem befriedigenden Verſtändniſſe zu gelangen, und als die tumul⸗ 
tuariſchen Verhandlungen eine ganze Stunde hindurch gedauert hatten, 
wurde die Rednerbühne abgebrochen, die Coſtitutionellen zogen größtentheils 
ab, und Hr. Zitz, zunachſt umgeben von feinen rheinheſſiſchen Landsleuten, 
verfugte ſich nach dem entgegengeſetzten Ende des Platzes, wo ſofort die 
Verhandlungen begannen und ohne erhebliche Störung zu Ende geführt 
wurden. Nach vorausgegangener Rede verlas er eine Petition, welche in 
ihren Schluß⸗Anträgen dahin geht, den Großherzog um e der 
erſten Kammer und Einberufung eines neuen conſtituirenden andtages 
ſchleunigſt zu bitten. Die zahlreiche Verſammlung erklärte ſich damit ein⸗ 
verſtanden. Nach ihm ſprachen noch mehrere Mitglieder der National⸗ 
Verſammlung, deren Reden von der Befeſtigung der Reichs⸗Central-Ge⸗ 
walt, von der Verleihung einer allgemeinen Amneſtie und andern allge⸗ 
meinen politiſchen Intereſſen handelten. In einer derſelben wurde Hr. 
Jaup ſtark angegriffen und als hoffnungsloſer Conſervativer hingeſtellt. 
Gegen 3 Uhr waren die i e zu Ende, und es ſollen nun die 
beſchloſſenen Petitionen und Adreſſen ohne Verzug eingereicht werden. 
Arge Scenen grober Unordnung fielen während und nach den Verhandlun⸗ 
gen vor: die Oppofttion der Köpfe ging zuletzt in die der Fäuſte über, 
und mehrere der Streitenden werden noch lange das Andenken an die 
Kranichſteiner Volksverſammlung bewahren. 

Moldau und Wallachei. 5 

Jaſſy, 14. Juli. Nach neuern genauern Berichten ſchmilzt die An⸗ 
zahl der in die Moldau eingerückten Ruſſiſchen Truppen von der früher 
angegebenen Größe inſofern herab, als es nicht 4000, ſondern nur 2500 
M. Ruſſiſcher Infanterie, nicht zwei Batterien, ſondern nur eine von acht 
Kanonen ſind, ſodaß alſo auch das Gerücht von der Aufſtellung einer 
Abtheilung dieſes Corps längs der Moldauiſchen Grenze, der Bukowina 
gegenüber, ſehr unwahrſcheinlich iſt. Der Einmarſch der Ruſſen in Jaſſy 
ſoll nur auf directes und perſönliches Anſuchen des um feiner Familie 
Sicherheit beſorgten Fürſten Stourdza bei dem General Duhamel erfolgt 
ſein. Er geſchah in folder Eile, daß der osmaniſche Commiſſar Talat⸗ 


* 


nirgends geſchrieben, daß Oeſterrreich durchaus Deutſchland gewinnen ſoll! 
Die neue Geſtaltung Oeſterreichs giebt ihm keine Anſprüche darauf und die 


Vergangenheit noch weniger. Wenn Deutſchland 


machen müſſen, ſo verdanken wir es hauptſächlich Oeſterreich und nicht 
etwa bloß dem Fürſten Metternich, ſondern der ganzen öſterreichiſchen 
Hauspolitik, über welche der Reichsverweſer die beſten Aufſchluſſe wird 
Wenn deshalb die Wahl des Reichsverweſers in Nord⸗ 

eutſchland ſehr lau aufgenommen worden, fo iſt nicht die Perſönlichkeit 
des Prinzen, ſondern das Schuld, daß er eben ein Oeſterreicher iſt, und 
daß man Angit hat, er könne uns in feine Hauspolitik hinein ziehen. Aus 
dieſem Grunde iſt ſogar am Rheine die Wahl ohne Enthuſiasmus und nur 
als eine augenblickliche Nothwendigkeit aufgenommen worden. Der Grund, 


eben können. 


Nachſtebendes Gedicht, von der Gräfin Magnis, 
ge. Gräfin Götz, drei Tage vor ihrem im Söſten 
ebensjahre erfolgten Tode (1848) niedergeſchrieben, 
theilen wir unſern Leſern mit: 


An Preußens Heer. 


Nicht die Todten nur, die jetzt beſiegelt 
Ihre Treue für das Vaterland, 
Preußens ganzes Heer trägt eine Wunde, 
Die geſchlagen ward von hoher Hand. 


Das Bewußtſein Eurer eig'nen Größe 
Muß der Balſam für die Wunde ſein, 
Ihr von Tauſenden gebeugter Herzen 
Jetzt der Stolz und einz'ge Troſt allein. 


Blicket um Euch! von Italiens Küſte 

Bis zum weiten, fernen Nordſeeſtrand 

sn der Treubru und regiert die Schande, 
ieht der Gottesfluch von Land zu Land. 


An geweih'te, königliche Häupter 
Traten freche, feile Hände ſchon; 
Aus dem Herzen iſt der alte Glaube, 
Aus der Bruſt die Ehre längſt entflohen. 


Kronen finfen ungeſtraft zu Boden, 
Throne ſtehen ungekecht verwaiſt, 
Ernſt und mächtig nur in Euren Neihen 
Weht der alte ritterliche Geiſt! 


Alle Bande löſen ſich und fallen, 
Seit der Pöbel Recht und Urtheil ſpricht, 
Nur die Truppen ſtehen unerſchüttert, 
Und erfüllen ihre ſchwere Pflicht. 


Sie verharren, eingedenk des Schwures 
Treu dem Einen, welcher fie verläßt; 
Die Gekränkten, die verhöhnt von Allen, 
Ste allein nur bleiben treu und feſt! — 


jetzt eine Revolution hat e 
erſchienen. 


— 
—— — u 


Und Ihr ziehet auf den Ruf des Königs 
Hin zum Kampfe mit demſelben Muth, 
Und ihr opfert einem Volk das Leben, 
Das entfeſſelt Eurer Mörder Wuth. 


Eure Feinde ſelber ſtehn von ferne 
Und betrachten ſcheu mit eig'nem Neid 
Jenen Glanz der höchſten Heldenehre, 
Ohne Beiſpiel bis zu dieſer Zeit. 


In dem Schmutze, wo ſie ſich bekriegen, 
Wo Gemeinheit mit Gemeinheit ringt, 
Zittern einzig fie vor jenem Strahfe, 
Der von Eurem Schild und Schwerte blinkt. — 


Eine Kraft iſt's, die von oben ſtammet, 
Die noch immer jetzt Euch aufrecht hält! 
Doch nach Preußens würdevollem Heere 
Blickt bewundernd auch die halbe Welt. — 


Dfficielle Bekanntmachungen. 

Der Inſtrumentenmacher Herrmann iſt zum Vor⸗ 
ſteher des Dom⸗Bezirks gewählt worden, was wir 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 

Stettin, den 22ſten Juli 1848. 

Der Magiſtrat. 


J Bekanntmachung. 

Nachdem der, der National⸗Verſammlung vorgelegte 
Entwurf des Geſetzes wegen Ausſchreibung einer Zzwangs⸗ 
Anleihe zur öffentlichen Kenntniß gebracht iſt, haben 
auch in dem hieſigen Regierungs⸗Bezirke die freiwilli⸗ 
gen Beiträge erheblich zugenommen. Um jedoch auch 
in dem Falle, daß durch letztere der Staatsbedarf nicht 

edeckt werden ſollte, mit Ausführung des Zwangs⸗ 
nleihe eGeſetzes ſofort nach erfolgter Genehmigung 
deſſelben vorſchreiten zu können, find wir mittelſt Res 
15 des Herrn Finanz⸗Miniſters vom 20ſten d. M. 


u 


DEU saL worden, die dazu nöthigen Einleitungen 
durch Bildung von Abſchätzungs⸗Commiſſionen ꝛc. ſchon 
letzt zu treffen. 5 


Efendi ſehr überraſcht war. Bis jetzt iſt noch keine Proclamation, weder 
über den Zweck des Einmarſches der Ruſſiſchen Tuppen noch über die 
Dauer ihres Aufenthaltes im Lande von der Moldauiſchen Regierung 

Auch hat Talat⸗Efendi die Stadt nicht verlaſſen. Nach Berich⸗ 
ten vom 10. Juli aus Tluſch und 
marſchirenden Ruſſiſchen Truppen 
Halt gemacht, wo ſie weitere Befehle abwarten ſollen. Aus Galacz läuft 
die Nachricht ein, daß dort 4000 
welche über Fokſchan in die Walachei einzurücken beſtimmt ſind. 
herrſcht vollkommene Ruhe; die Cholera hat in den letzten Tagen keinen 
erſichtlichen Fortſchritt gemacht, 
dagegen ſteigt die Theurung von Tag zu Tag. 


Fokſchan haben die nach der Walachei 
zu Berlad (in der untern Moldau) 


M. Türkiſcher Truppen angekommen, 
ier 
ſie dürfte vielmehr im Abnehmen ſein, 


* 


Indem wir dies zur Kenntniß des Publikums brin⸗ 
gen, machen wir daſſelbe nochmals darauf aufmerkſam, 
daß die mit dem 10 ten Auguſt e. nach dem erwähn⸗ 
ten Geſetz⸗Entwurfe ſich ſchließende freiwillige 
Staats⸗Anleihe mit 5 Prozent, die event, eintretende 
Zwangs⸗Anleihe dagegen nur mit 3½ Prozent ver⸗ 
zinſet werden wird. 

Die Inhaber von Münzſcheinen über eingeliefertes 
Gold⸗ und Silbergeräthe, inſoweit ſolche ihnen bere ts 
ausgehändigt ſind oder ſpäter noch zugehen werden, 
können ſolche bei der hieſigen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
oder der ihnen zunächſt gelegenen Königlichen Kaffe 
auf freiwillige Skaats⸗Anleihe, unter Beifügung eines 
beliebigen, zur Abrundung auf eine mit 10 Thalern 
theilbare Summe geeigneten baaren Zuſchuſſes in Zah⸗ 
lung geben. Die Münzſcheine ſelbſt ſind unter Datum 
und Namens⸗Unterſchrift des Beſitzers bei der Abliefe⸗ 
rung mit dem Vermerk: 

„der Werth⸗Inhalt iſt zur Staats⸗Anleihe überwieſen,“ 
zu verſehen, und wird darüber, wie über den baaren 
Zuſchuß, von der empfangenden Kaffe die angeordnete 
Quittung ertheilt. Stettin, den 25ſten Juli 1848. 

Königl. Regierung, Kaſſen⸗Verwaltung⸗ 


Bekanntmachung. 


Vom Iften August c. ab wird die Perſonenpoſt von 
Stettin nach Landsberg (über Greifenha en, Bahn, 
Soldin) ſtatt um 10 Uhr, bereits um 7 Uhr Abends 
von hier abgefertigt werden. 

Vom gleichen Termine kommt zur Erleichterung des 
Brief⸗Verkehrs nach Greifenhagen eine Reitpoſt zwi⸗ 
ſchen letzterem Orte und Alt⸗Damm in Gang, welche 
täglich aus Greifengagen 9 Uhr Morgens, aus Alte 
Damm 1 Uhr Nachmittags — nach gef des 
iſten Berlin⸗Woldenberger Bahnzuges — abgefertkgt 
und in 2½ Stunden befördert wird. Auch wird Mor⸗ 
ens um 8 Uhr mittelſt Retourpferden regelmäßig Brief⸗ 
Beförderung von bier nach Greifenhagen ftaitfinden, 


im Ganzen alſo täglich amal, nämlich 8 uhr Mor⸗ 


gens per Retourpoſt, 12 Uhr Mittags per Eiſenbahn, 
7 Uhr Abends per Perſonenpoſt. 
Stettin, den 26ſten Juli 1848. 
— 5 Ober⸗Poſt⸗Amt. 


R. Bekanntmachung. 
Das Kaiſerlich Ruſſiſche Poſtdampfſchiff „Wladimir“ 
wird ſeine regelmäßigen vierzehntägigen Fahrten bis 
auf Weiteres in bisheriger Weiſe fortſetzen. f 
Die Abfertigung findet demnach während der Mo⸗ 
nate Auguſt und September c. in folgender Weiſe ſtatt: 
aus Swinemünde (Stettin) den Sten und 19tien 
Auguſt und den 2ten, 16ten und 30ſten Sep⸗ 
tember, 
aus Kronſtadt (St. Petersburg) den 12ten und 
26. Auguſt und den gten und 23ſten September. 
Stettin, den 27ſten Juli 1848. 
Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


Es find ſeit dem Iſten April c. auf unſerer Bahn 
in den Perſonenwagen und Empfangsgebäuden ver⸗ 
ſchledene Gegenſtände (einzeln unter 10 Thlr. werth) 
gefunden worden. In Gemäßheit des A. L. R. J. 9. 
$. 38, fordern wir die unbekannten Eigentzümer auf, 
ſich, bei Verluſt ihrer Anſprüche, binnen 4 Wochen bei 
uns zu melden und zu legitimiren. 

Stettin, den 21ſten Juli 1848. 

Direktorium 
der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
i Maſcthe. Fraiſſinet. Pitzſchky. 
—— h ́ꝙꝓꝙ—E¾.ꝗↄ ñ ͤ—EÜEG——ů— — — — e 
Entbin dungen. 


Die heute Morgen 10 / Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem geſunden Kna⸗ 
ben, zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
Stettin, den 27ſten Juli 1848. ; 
Hoffmann, Prediger. 


Anuk tionen. 


Auf Verfügung des Gerichts ſollen am 1ften Au⸗ 
guſt c., Vormittags 9 Uhr, Schiffbaulaſtadie No. 40: 
Material⸗Waaren aller Art, ſowie eine 
vollſtändige Laden⸗Einrichtung 
öffentlich verſteigert werden. Reisler. 


Am Dienſtag den Iſten Auguſt, 
Vormittags 9 Uhr, ſollen auf dem 
Iten Boden im Speicher No. 59, Hin: 
terſpeicher Littr. C.: 

ca. 50 Winſpel Preußiſcher 50pfd. 

Hafer 
bei einzelnen Winſpeln meiſtbietend 
verkauft werden. 


Sie ne af 

Der am 29ſten d. M. anſtehende Auktions⸗Termin 

wird aufgehoben. Neuwarp, den 22ften Juli 1848. 
Königl. Land⸗ und Staptgerichts⸗Kommiſſion. 


BT Auktion. 
Freitag den 28ſten Juli c., Nachmittags 3 Uhr, ſol⸗ 
len auf dem Boden im Speicher No. 49 eine Parthie 
von mehreren Hundert Centnern feinem rothen u. weißen 
Kleeſaamen öffentlich durch den Mäffer Herrn Gold⸗ 
pagen meiſtbietend verkauft werden. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Die erſte Sendung feinſter 


Lithauer Gras Butter 


in Original⸗Kübeln von 20 bis 40 Pfd. empfingen fo 
eben und empfehlen wir ſolche namentlich den Herren 
Bäckern und Conditoren äußerſt billig h 
Betſch & Hammerſtein, 
Heumarkt No. 39. 


Neuen Engl. Matjes⸗Hering, 
in ſchöner Qualität billigſt bei 
Auͤguſt Scherping, 
Schuh⸗ und Fuhrſtr.⸗Ecke No. 855. 


a Sapnen-Käfe, a Stück 4 ſgr., ſo wie täglich friſche 
Stückenbutter, a Pfd. 8 ſgr., bei 
- Fr. Richter. 


Große Türkiſche Pflaumen, a Bd. 1½ u. 2 ſgr., 
Java Reis, a Pfd. 2 ſgr. und 2Y, ſgr., 
ſo wie alle andern Colonial⸗Waaren zu den möglichſt 
billigſten Preiſen bei 
A. F. Kutſcher, Breiteſtraße No. 390. 


Friſche Rapp⸗ und Leinkuchen 


verkaufen billigſt Taetz & Co., 
. Krautmarkt No. 1058. 
— —-— — — — 


VBermiet hungen. 
Schiffbaulaſtadie No, 37 iſt zum iſten Oktober die 


zweite Etage bon 2 Stuben nebſt Zubehör zu ver⸗ 


miethen. 


beginnt am Sonna 


Das Dampfſchiff 
Prinz von Preussen, 
Capitain Saag, a 
bend den 15ten Juli ſeine Fahrten 


zwischen Stettin und Swinemünde, 


von Stettin nach Swinemünde: jeden Mi 


und zwar im Monat Juli: 


ttwoch und Sonnabend, Mittags 12 Uhr, 


von Swinemünde nach Stettin zurück: jeden Montag und Freitag, Morgens 9 Uhr, 


Preiſe: 


2ter „ „ . 


— 


Zu vermiethen. 

Eine elegante und bequeme Wohnung von 4 Stu⸗ 
ben, Kammern, heller großer Küche, Waſchhaus und 
Boden iſt Breiteſtraße No. 390 zum iſten Oktober zu 
vermiethen. 


Ein helles Comptoir⸗Zimmer mit Remiſe und gro⸗ 
ßem Bodenraum iſt ſofort oder zum Aften Oktober 


billig zu vermiethen. Näheres große Domſtraße No. 


671, rechts. 


Zwei möblirte Zimmer ſind Roſengarten No. 300, 
2 Treppen hoch, zum iſten Auguſt zu vermiethen. 


In meinem Hauſe iſt nach der Königsſtraße belegen 
eine Piece, aus 2 Zimmern beſtehend, die jetzt zu 
Comptoir und Wohnſtube benutzt wird, zur anderwei⸗ 
tigen Vermiethung frei. 

Nach der Schulzenſtraße belegen zwei Zimmer mit 
4 Fenſter Front, die ſich zu Läden und auch zu Comp⸗ 
toiren eignen, ebenfalls zu vermiethen. 

C. W. Kuhk. 


In dem Haufe große Wollweberſtraße No. 571 ft. 


die bel Etage, aus 6 Zimmern mit allem nöthigen 
Zubehör, auch erforderlichenfalls mit ſehr gutem Pferde⸗ 
und Wagengelaß, zum Iften Oktober zu vermieten. 
Näheres darüber Königsſtraße No. 180 bei 

C. W. Kuh k. 


Schuhſtraße No. 860 iſt zum Aften Oktober d. J. 
die bel Etage, beſtehend in 5 aneinanderhängenden 
Zimmern, Corridor und ſonſtigem Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere darüber im Motel du Nord hier. 


Eine freundliche Stube iſt an Herren für zwei Tha⸗ 
ler zu vermiethen. Näheres Breiteſtraße No. 370, 
auf dem Hofe eine Treppe hoch links. 


1 Frauenſtraße No. 906 b ift die ate Etage 
fetzt gleich, die Parterre⸗Wohnung und 3ie Etage, 
jede von 3 Stuben nebſt Zubehör, zum Iſten Oktober 
zu vermiethen. Das Nähere Frauenftraße No. 879. 

Frauenſtraße No. 904 iſt in der vierten Etage eine 
herrſchaftliche Wohnung mittlerer Größe nebft allem 
Zubehör zum Aften Oktober d. J. zu vermiethen. 


Junkerſtraße No. 1109 iſt die bel Etage für ruhige 
Miether zum Aften Oktober miethsfrei. 


Eine kleine Wohnung nebſt Werkſtätte, worin ſeit 
Jahren die Sattlerei betrieben worden, iſt zum iften 
September anderweitig zu vermiethen 

Breiteſtraße No. 387. 

Roſengarten No. 297 iſt die zweite Etage zum Iſten 
Oktober zu vermiethen, dieſelbe beſteht aus 3 Stuben, 
Kabinet, Küche und allem Zubehör. 


In Grabow No. 9 ſind zwei Wohnungen, jede be⸗ 
ſtehend aus zwei Stuben nebſt Zubehör, zum Iſten 
Oktober zu vermiethen. Das Nähere zu erfahren beim 
Zimmermeiſter Radloff, Unterwiek No, 29. 


Zum Iſten Oktober iſt die 2ie Etage von 2 Stuben, 
2 Kammern und Küche zu vermiethen, auch können 
nach Wunſch Remiſen, Getreide⸗Böden und Lager⸗ 
Räume dazu überlaſſen werden große Laſtadie No. 182. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Zwei Stuben mit 2—3 Kammern, gut möblirt, 
werden in der beſten Gegend der Stadt ſogleich ge⸗ 
us Adreſſen sub X. werden in der Exped, d. Bl. 
erbeten. 


Neben meiner Reſtauration werde ich vom iſten 
Auguſt c. einen Mittagstiſch ſowohl in als außer dem 
Hauſe eröffnen, welches ich einem geehrten Publikum 
Hiermit ergebenft anzeige und zugleich auf meine Biere 
und mein Billard aufmerkſam mache. 

G. Schneckenberg, Reifſchlägerſtraße No. 134. 


Ich empfehle meine Defatier- und Waſch⸗ 
Anftalt, in welcher Kleidungsſtücke von Tuch und an⸗ 
deren wollenen Stoffen unzertrennt von Flecken ſauber 
gereinigt und aufs Beſte bergeſtellt werden, der Be⸗ 
achtung eines geehrten Publikums. . 

Ph. Hügel, Schuhſtraße No. 860. 


Ein Fremder, hier im Hotel 3 Kronen wohnhaft, 
wünſcht einen kleinen ſchwarzen Wachtelhund zu kau⸗ 
fen. Zu erfragen beim Portier. 


after Platz a Perſon 1 Thlr. 15 ſgr., 
. u Kr do. 
Billets find zu löf Bord des Schiff a 
illets find zu löſen am Bor es Schiffes, bei Taetz & Comp. in Stettin, Kr m 
g und im Intelligenz⸗Comptoir in Berlin. 5 Fein StekiipyStrantutnule Jlocriüsß, 


Kinder unter 12 Jahren die Hälfte, 
do. do. 
DD Guüter nach Taxe. 


8 Ssonunbend, den 29sten Juli 1848. 
> ABEND. CONCERT 
8 

Anfang 7½ Uhr, Entrée à Person 5 Sgr. 
8 Bei ungüustigem Welter fällt das Concert aus. 
Mein Manufactur⸗ und Mode⸗ 2 
Waaren⸗Lager befindet ſich von g 

® 

8 in dem vormals A. Philippiſchen 
Lokale. Stettin, ven 2aften Juli 1848. 


Seeed eee 
& la STRAUSS 

im Garten des schützen hauses. 
2 
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Das Perſonenſchiff 


BORUSSIA 
fährt von jetzt ab 
0 den Micr 580 Swinemünde: 
jeden Mittwoch un a 
jeden Sonnabend ) Mittags 12 Uhr, 
f N e e nach Stettin: 
jeden Montag un 
eben Freitag ) Morgens 9 Uhr, 
D Auch werden damit Paſſagiere für den Badeort 
Misdrog nach und von Lebbin befördert. 
Die Preiſe Iſten Platzes find auf der Boruſſia a Pers 
fon auf 1 Thlr., auf dem Dampfſchiff auf 20 ſgr. und 


Kinder die Hälfte ermäßigt. 


Am 6. Sonntage n. Trinitatis, den 30. Juli, were 


den in den hiefigen Kirchen predigen: 


In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 81 U. 
Herr Konſiſtorial⸗Raty Dr. Richter, um 104 U. 
Kandidat Friederichs, um 14 U. 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um J Uhr balt 
Herr Konſiſtorial- Rab Dr. Richter. 


In der Jakobi Kirche: 


Herr Prediger Fiſcher, um 9 U. 
Herr Prediger Schiffmann, um 12 U, 


| 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Hal 


Herr Prediger Fiſcher. 
In der Peters und Pauls, Kirche: 
Herr Prediger Moll, um 9 U. 
„Prediger Hoffmann, um 2 u. 
Die Beich:⸗Undacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
i Herr Prediger Moll. 
Am Donnerſtage den 3. Aug., Nachmittags 5 Uhr, 
Miſſionsſtunde: Herr Prediger Palmié. 
In der Johannis Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger v. Sydow, um 81 U. 
Herr Paſtor Deſchendorff, um 103 U. 
„Prediger Budy, um 23 U. 
Die Beicht-Andacht am Sonnavend um 1 Uhr halt 
Herr Prediger Budp. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
f b Jonas, um 2 U. 
Deutlch⸗katboliſche Gemeinde. 
n der Aua des Gymnaſtums predigt am Sonn⸗ 


us den often Juli, Vormittags 10 Uhr: 
; Herr Pfarrer Gentzel. 


Ann Sonntage predigt in der Baptiſten⸗Gemeinde 
Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags 4 Uhr, ſowie 
Donnerſtags Abends 8 Uhr: 

5 Herr Prediger Hinrichs. 


In der hieſtgeg Synagoge predigt am Sonn⸗ 
abend den 29ſten Juli, Vormittags 103 Uhr: 9 
Herr Rabbiner Dr. Meifel. 


